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GROSSE
PASSIONATA &
CHANTELLE-
AKTION!

-10€
auf alle BHs

Aktion gültig bis 17.06.2023.
Beim Kauf eines BHs aus der aktuellen PASSIONATA-
oder CHANTELLE-Kollektion erhalten Sie 10 Euro
Nachlass. Nicht mit anderen Aktionen kombinierbar.
Ausgeschlossen reduzierte Ware. Barauszahlung
nicht möglich.

Von Rainer Ehmanns
Ein Orgeljubiläum zu Be-
ginn der sechsten und zu-
gleich ersten ökumenischen
Orgeltage in Unna nimmt
Pastorin Dr. Jula Well zum
Anlass, neben den Hören-
den auch besondere Gäste
zu begrüßen, darunter Mut-
ter und Schwester der Orga-
nistin, deren Kollegin Darja
Burlak von St. Katharina
und den Geschäftsführer
der Lauffener Rensch-Ogel-
bauwerke Philipp Neßling,
der im Anschluss ans Kon-
zert ein paar Worte zur Or-
gel sagen wird. Sie dankt für
die „gute und schöne Koope-
ration beider Kirchenge-
meinden“ und freut sich auf
ein besonderes Konzert.

Das überrascht bereits mit
dem prachtvollen „Praeam-
bulum festivum“ von Car-
son Cooman, dem ein ver-
haltener registrierter Mittel-
teil Kontrast verleiht, bevor
die wirbelnden Läufe des Be-
ginns mit vollem Werk
schließen. Louis-Nicolas Clé-
rambaults „Suite du deuxie-
me ton“ gestattet Hannelore
Höft, die Klangvielfalt der
verschiedenen Register
überzeugend zur Geltung
zu bringen, sei es im „Plein
jeu“, dem flinken „Duo“,
dem bedächtig schreitenden
„Trio“, dem aufgeregten
„Basse de Cromorne, in den
andächtigen „Flöten“ oder
dem beschwingten Dreier
des „Recit de Nazard“ und

dem virtuosen „Caprice“.
Bachs „Praeludium und Fu-
ge in C-Dur“ BWV 547 fügt
im Präludium gravitätische
Festlichkeit, in der Fuge
selbstsichere Gewissheit mit
festlichem Schluss hinzu,
während Oskar Frederik
Lindbergs Pfingstpsalm „He-
lige Ande, låt nu ske“ –
„Heiliger Geist, lass es ge-
schehen“ – kräftig strahlen-
de Fülle und sein schlicht-
demütiger Hirtenpsalm
„Gammal fäbodpsalm från
Dalarna“ wunderbar mitein-
ander kontrastieren.

Alexandre Guilmants „Pre-
mière Sonate“ op. 42 ist in
ihren drei Sätzen ausladen-
de romantische Schwelge-
rei, deren „Introduction et
Allegro“ mit fanfarenarti-
gem Aufschrei in ein rastlos
dahineilendes Allegro mün-
det; das langsam beschwing-
te „Pastorale“-Thema erin-
nert an Bach und das „Alleg-
ro assai“ überwältigt nach
einem „braven“ Mittelteil
mit rauschender Fülle.

Hannelore Höft versteht
es glänzend, das überwälti-
gende Registerpotential der
Orgel mit subtil differenzie-
render Registrierung her-
vorzulocken und in brillan-
ter Virtuosität zu präsentie-
ren. Spontan stehender Ap-
plaus für dieses Eröffnungs-
konzert, dem Philipp Neß-
ling anschließend mit sei-
ner humorvollen Erläute-
rung der Orgeldisposition
als „Familienstammbaum“
eine verstehende Tiefe als
Sahnehäubchen aufsetzt.
Hannelore Höft illustriert
seine Worte mit ebenso
kurzweiligen Registerbei-
spielen.

Virtuoser Glückwunsch
zum Auftakt der
Orgeltage Unna

Unna.  Zum 50-jährigen Jubilä-
um der Rensch-Orgel gratu-
liert KMD Hannelore Höft am
Pfingstsonntag mit einem bra-
vourösen Orgelkonzert in der
Stadtkirche.

Hannelore Höft gestaltete den Auftakt der Orgelkonzert-Rei-
he, die am kommenden Sonntag in St. Katharina fortgesetzt
wird. FOTO  MILK

er reich ist,
könnte viel ge-
ben. Doch es
sind nicht nur

Menschen aus wohlhaben-
den Verhältnissen, die Soli-
darität vorleben. Monika
Bell geht mit gutem Beispiel
voran. 25.000 Euro aus ih-
ren Händen können jetzt
viel bewegen.

Kind einer
Bergmannsfamilie
Monika Bell stammt aus ei-
ner Bergmannsfamilie in Es-
sen mit fünf Kindern am
Tisch - keine reichen Leute
also. Umso bewundernswer-
ter ist nun Bells Schritt,
25.000 Euro für den guten
Zweck abzugeben. Bei der
Bürgerstiftung Unna legt sie
den „Monika und Ekkehard
Bell“-Stiftungsfonds an. „Fi-
nanziell geht es mir gut“,
sagt die Unnaerin. Vor sie-
ben Jahren verlor sie ihren
geliebten Mann, als er den
Kampf gegen den Krebs ver-
lor. „Dass wir einen Teil un-
seres Geldes abgeben, das

W wäre auch im Sinne meines
Mannes gewesen“, sagt Mo-
nika Bell heute.

Die Welt „ein bisschen
besser“ machen
Sie und ihr Mann verbrach-
ten in Dortmund, später
dann in Unna-Königsborn
ihre glücklichsten Jahre.
Wer mehr hat, als der
Mensch braucht, könne ru-
hig

etwas abgeben, findet die
Hobby-Handwerkerin, die
Jahrzehnte im Service eige-
nes Geld verdiente. Auf die
Bürgerstiftung wurde sie
aufmerksam, als das Paar an
die Frankfurter Straße zog.
„Eine tolle Sache“, findet
Monika Bell, „weil hier et-
was direkt und vor Ort ge-
macht wird.“ Wenn die
Menschen ein bisschen
mehr neben sich gucken
und sich um andere küm-
mern würden, wäre die
Welt ein bisschen besser, ist
die 71-Jährige überzeugt.

Mit den Erlösen aus ihrem
Stiftungsfonds möchte sie

vor allem Projekte für Seni-
oren und Kinder fördern
und den beruflichen Weg
von jungen Mädchen

und Frauen unterstützen.
Denn eine Ausbildung und

ein erlernter Beruf blieb ihr
in den 1950er und 1960er-
Jahren leider verwehrt, lau-
tete doch vielfach die Devi-
se: „Mädchen heiraten doch
sowieso“. Am eigenen Leib

habe Monika Bell später er-
fahren müssen, dass ihre El-
tern mit dieser damals völ-
lig üblichen Einstellung
falsch lagen.

Fast 10 Millionen Euro
Kapital
Der „Monika und Ekkehard
Bell“-Stiftungsfonds ist der
mittlerweile 36. Stiftungs-
fonds, der unter dem Dach
der Bürgerstiftung Unna ge-
managt wird. Das bedeutet:
Das Kapital wird möglichst
gewinnbringend angelegt.
Die Erträge f ließen in ge-
meinnützige Projekte vor al-
lem in Unna.

200 engagierte Bürgerin-
nen und Bürger sowie Unna-
er Unternehmen haben die
Bürgerstiftung 2006 gegrün-
det. Das Startkapital damals
lag bei 200.000 Euro. Inzwi-
schen gibt es 634 Stifter und
Kapital in Höhe von rund
9,65 Millionen Euro.

Mehr Informationen gibt
es auf der Internetseite
www.buergerstiftung-un-
na.de

Monika Bell stiftet für Senioren,
Kinder und Frauen-Ausbildung
UNNA. Die Unnaerin Monika Bell stiftet Gutes an. Sie gibt 25.000 Euro in gute Hände,
auch im Sinne ihres verstorbenen Mannes: so auch für die Ausbildung von Frauen.

Monika Bell (l.) richtet einen Stiftungsfonds bei der Bürgerstiftung Unna ein. Klaus Moßmeier und Simone Melenk vom Stiftungsvorstand danken im Namen
der Stiftung. FOTO BÜRGERSTIFTUNG UNNA

Ekkehard Bell, verstorben 2016: Geld für wohltätige Zwecke
abzugeben, wie seine Frau Monika es jetzt tut, das wäre in
seinem Sinne gewesen. FOTO PRIVAT

http://na.de

